


















































































Skiganter hatten schon die glänzendsten Erfolge errungen (waren also schon zeitweilig frei), aber 

das Glück verleitete sie zu Sorglosigkeit, und ihr Befreinngsversuch mißlang dnrch ihre Schuld, 

und gewiß zu ihrer bitteren Reue — wir werden die Freiheit wirklich davontragen, nicht nur 

schließlich Reue, wie Jene. — 

3*) Das handschriftliche commendent, welches schon Pnteolanus in commodent ver¬ 

besserte, sucht Roth durch die Erklärung „übergeben" zu halten. Allein es könnte doch nur heißen 

„zum Schutze empfehlen", und dies wäre durchaus unpassend, da ja die Britannier selbst mit in 

den Reihen der Römer kämpfen müssen. 

323 Aus der, schon durch druntergesetzte Punkte als Schreibfehler bezeichneten Lesart des 

cod. r diutius tarnen servos, hostes quam servos floß die Bulgate diutius tarnen servos 

hostes statt hostes quam servos, was Kritz richtig erklärt: „quorum hostilis animus et odium 

diiiturnitate plus valet quam nupera servilis patientia“. Hiermit sind H. Peerlkamp's Be¬ 

denken alle beseitigt. — Für den nächsten Satz vgl. die ähnliche Aeußerung des Civilis (list. IV, 

76, extr. neque Treveros aut Lingonas benevolentia contineri: resumpturos arma, ubi 

metus abscesserit. — 

33) Exprobraturi sunt. Richtig KriH: „adsunt, qui exprobrent"; denn dient die 

conjug. periphrast. statt des einfachen tut. oft bloß dem Rhythmus, so ist doch für signisicantere 

Stellen festzuhalten, daß, während das einfache fut. die ganze ungemessene, also auch noch fern 

liegende Zukunft bezeichnet, die conjug. periphrast. die nächste, ans die Gegenwart unmittelbar 

folgende Zukunft in's Auge faßt, also hier: sind anwesend, so daß sie ihnen sofort ihre Feigheit 

vorrücken können. — 

3 *3 In das Wort cireumspectare legt Roth mit Unrecht die Bedeutung „Etwas zu 

erspähen suchen, was Einem helfen möchte"; vielmehr ist circumspicere und noch häufiger das 

intensivum cireumspectare das voc. proprium von dem, der ängstlich nmherschaut, ob auch 

Etwas in der Nähe sei, was gefährlich, verhaßt, bedenklich n. dgl., oder der mit solch' ängstlichen 

Augen eine Sache betrachtet. Richtig definirt Ernest, in der clav. Oie.: „cireumspectare de 

providis et timidis, qui saepe circumspiciunt omnia. So der Steuermann in Virg. Aen. III, 

517 Armatumque auro circumspicit Oriona, wos. vgl. Thiele. Plaut. Mil. gl. IV, 1, 9 Cir- 

cumspicito dum, ne quis nostro hie auceps sermoni siet, und Most. II, 2, 41; Ov. Trist. I, 

1, 87 Ergo, care Liber, timida circumspice mente; Sali. Jug. 72 cireumspectare omnia; 

Tac. Hist. IV, 8, vultus ac sermones omnium circumspectans; Ann. IV, 69 extr. ctiam 

muta atque inanima, tectum et parietes circumspectabantur; Cic. Disp. T. I, 30, 73. — 

3j) Aehnlich Civilis Hist. IV, 14. attollorcnt tantum oculos, et inania legionum 

nomina ne pavescerent. 

36) Wenn gleich d. Bf. nie daran gezweifelt, daß an dieser Stelle die Lesart municipia 

statt mancipia die einzig mögliche sei, so verdankt er doch der trefflichen Entwickelung Ed. Wölff- 

lin'ö 1. 1. p. 149 mehrfache Belehrung, so daß er es sich nicht versagen kann, dieselbe hier un¬ 

verkürzt wiederzugeben. Er hofft sich damit den Dank Vieler zu verdienen, denen beim Studium 



des Agricola v. Leutsch' Philologus gerade nicht zur Hand ist. „Agr. 32 liest man noch bei 
Wex, Kritz, Haase, hoffentlich znin letzten Mal: nee quidquarn ultra formidinis; vacua 
castella, senum coloniae, inter male parentes et injuste imperantes aegra mancipia et 

discordantia (Rand des cod. T tetra mancipia; cod. TA richtig aegra municipia). Die Punkte 

in Britannien, in deren Besitz die Römer sind, werden in drei Klassen geschieden, a) Kastelle, 

b) Garnisoiisstädte von vorwiegend militärischem Charakter, z. B. die von Veteranen nach Ann. 

XIV, 31 besetzte Colonie Camulodunum, c) Provinzialstädte von vorwiegend commercieüer Be¬ 

deutung, wie das municipium Verulamium, Londinium u. ä.: erstere sind verlassen, die Colo- 

nien nur von Greisen vertheidigt, die Municipien allerdings von kräftigen Römern bevölkert, aber 

innerlich entzweit, weil die römische Einwohnerschaft sich mit der britannischen nicht verträgt. 

Allerdings kennen wir nur eine Colonie mit Namen; aber wenn Tacitus hier in einer Rede den 

Plural coloniae setzt, so ist das eine bekannte rhetorische Figur, wie Ann. I, 42 flumina vom 

Rheine, XIV, 1 triumphales avos von einem einzigen, beidemal in Reden gebraucht; nicht aber 

darf daraus geschlossen werden, in dem Plural coloniae seien auch ein oder mehrere Municipien 

inbegriffen, sondern im Gegentheil, wenn Tacitus von Camulodunum spricht, so hat er noch viel 

mehr die Pflicht, auf das bedeutendere municipium Verulamium hinzuweisen: waren es doch nach 

Ann. XlV, 33 der in Verulamium und Londinum niedergemachten römischen Bürger und socii 

gegen 70,000. In der Schilderung des britannischen Aufstandes werden auch die gleichen drei 

Klassen unterschieden, XlV, 32 Camulodonum, XIV, 33 barbari omissis castellis quod uberri- 

mum spolianti et defendentibus intutum (Handelsstädte Verulamium und Londinium) pete- 

bant; daß überhaupt Colonien und Municipien sehr oft neben einander erwähnt werden, Dial. 3, 7. 

Hist. II, 20. Ann. I, 79. Ill, 55. IV, 67. XV, 33 wird kaum zu bemerken nöthig sein. Die 

einzige Schwierigkeit des Ausdruckes liegt in inter, welches bedeutet: Municipien, wo auf der 

einen Seite unzuverlässige Unterthanen, auf der andern ungerechte Herrscher stehen; daß man die 
Präposition namentlich auf discordantia beziehen müsse, zeigt die bisher nicht beachtete Parallel¬ 

stelle Hist. IV, 3 discordibus municipiorum animis magis inter semet, quam eontumacia 

adversus principem (folgt minoribus coloniis). Vgl. Hand, Turs.. III, 406 und Tac. Hist. 

II, 10 in civitate discordi et inter libertatem ac licentiam incerta. — Gegen mancipia spricht 

daß, da Calgacus in seiner Rede schon cp. 31 die Britannier mit nata servituti mancipia be¬ 
zeichnet hat, die Wiederholung des bildlichen Ausdruckes immerhin lästig wäre, und daß Wex 
und Kritz in der Auslegung der aegra mancipia sich widersprechen, indem jener die Worte auf 

die tironcs in aliis terris conscriptos et desiderio patriae laborantes, dieser auf die senum 

coloniae d. h. als Apposition auf die in Colonien angesiedelten Veteranen bezieht. Ohne auf 

diese grammatische Zwangsmaßregel weiter einzugehen, welche die dreifache parallele Gliederung 

castella, coloniae, municipia, in eine zweitheilige, unsymmetrische, castella und senes i. e. man¬ 

cipia invalida umzuwandeln bezweckt, kann mit mancipia ein bildliches aegra ohne nähere Be¬ 

stimmung gar nicht verbunden werden. Man kann wohl sagen aegra Italia 11, 23, coli. Hist. 1,4. 

2, 86 aegra civitas, aegra municipia n. ä., weil, so lange das Substantiv kein Personenname ist, 
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die bildliche Bedeutung des Adjectiv außer Zweifel steht; aber mit aegri servi, milites, man- 

cipia etc. schlechtweg können nur wirklich kranke, vvm incdicinischen Standpunkt gemeint sein, wie 

z. B. Hist. III, 38 aegro principe sich auf eine Krankheit, nicht auf Verstimmung oder Trauer 

bezieht (Hist. IV, 8t. Dial. 23), eine andere Bedeutung aber durch einen Zusatz wie animi 

Hist. III, 58 oder ähnlich gestützt werden muß." — 

37) Für ibi, welches beide codd. bieten, conjicirt Kritz illie, weil ibi eben so wenig zur 

Bezeichnung einer zweiten Seite gebraucht werden könne, wie hic — is zur Bezeichnung zweier 

verschiedenen Personen. — Als so ausnahinlose Regel durfte dies aber nicht hingestellt werden, 

vgl. Hand, Turs. III, p. 168: „Demonstrativam particulae ibi vim insignem videmus in iis, 

quibus opponitur hic. — Ueber den Sprachgebrauch et cetera« servientium poenae „und all' 

die sonstigen" vgl. Hist. IV, 14 injurias et raptus et cetera servitii mala enumerat. — 

38) C. Meiser meint, vor est sei necesse ausgefallen, wodurch nach meinem Gefühle 

die Kraft der Rede sehr abgeschwächt würde. In ähnlicher Weise wie der Grieche sagt fV 

(auch tm) iTol Am, „es steht bei dir", kann auch der Lateiner sagen qnas in aeternum perferre 

aut statim ulcisci (als Subjects-Rominativ) in hoc campo est — situm, positum est, oder, 

wie Kritz dem Sinne nach richtig sagt, ex hoc campo i. e. ex eventu pugnae in hoc campo 

conserendae pendet. — Roth vergleicht Ann. II, 46. Agr. 33 in his omnia (was jedoch nicht 

ganz zutreffend, vgl. u.) Liv. X, 14, 12. Cic. ad Att. II, 22, 5. — 

39) Der allerdings dunkle Ausdruck linem Britanniae non fama nec rumore, sed Cap. XXXIII. 

castris et armis tenemus wird verschieden aufgefaßt. Wex geht aus von der Definition 

Döderlein's, Shnon. V, 233: „Als den Gegensatz von rumor denkt man sich die zuverlässige 

Nachricht, als den von fama aber die Autopsie", und erklärt daher so: „Wer durch die Sage 

(fama) Etwas erfuhr, hat's nicht selbst gesehen, wer durch das Gerücht (rumor) hat nicht zu¬ 

verlässig Verbürgtes gehört. Folglich wolle Agricola sagen, wir sind weder zu denen zu rechnen, 

welche Britannien nicht selbst besucht, noch zu denen, welche vor der Zeit des Claudius über 

Britannien nur Fabeln vernommen. Tenemus sei doppelt zu fassen." — Daß Wex mit diesen 

speciellen historischen Beziehungen ganz Fremdes und Ungehöriges hineintrage, ist Kritz nicht ent¬ 

gangen. Er schließt sich daher zwar Wex' Annahme eines Zeugma an, und billigt mit Recht 

Döderlein's Definition, kommt aber hinsichtlich des Sinnes der Stelle zu einem ganz andern 

Resultat: „Die Grenze Britanniens ist uns nicht mehr unbekannt, noch haben wir von ihr nur 

in unsicheren Erzählungen gehört, sondern selbst sind wir da und sehen sie und haben auf ihr 

unser Lager aufgeschlagen". Allein auch diese Erklärung befriedigt nicht: Ans dem derb sinn¬ 

lichen, greifbaren castris et armis tenemus, welches noch mehr sagt als obtinemus sagen würde, 

indem es uns die Römer vor Augen führt, wie sie mit Lager und Waffen die Grenze festhalten 

und sie nicht lassen wollen — man denke an das bekannte Wort des Jnl. Cäsar: teneo te, 

Africa! — ein rein geistiges cognovisse zu ergänzen, ist sehr gewagt und bedenklich. Weßhalb nicht 

einfach: Wir halten fest, oder, wie der Deutsche lieber sagen wird, wir stehen auf der Grenze 

Britanniens nicht der Sage und dem Gerüchte nach, nein, mit Lager und Waffen? Auch von 
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früheren römischen Feldherrn mag wohl schon die Alles übertreibende Fama gerühmt haben, daß 
sie als Sieger ständen auf der Grenze Britanniens; aber dem war nicht so; wir hingegen, „wir 
stehen wahrhaftig mit Lager und Waffen auf der Grenze", und daran schließt sich nun in einem 
Asyndeton kräftig an das nunmehrige Resultat: „Gefunden ist Britannien und unterworfen". 
Daher muß vor inventa kein Punctum stehen, sondern ein Colon, was H. Peerlkamp bei seiner 
sonst richtigen Auffassung der Stelle übersehen hat. Das inventa ist aber keine unwahre Behaup¬ 
tung im Munde des Agricola, sondern nur eine rednerische Hyperbel, insofern nur von demsenigen 
im strengsten Sinne des Wortes gesagt werden kann, er habe ein Land gefunden, der es ganz 
bis an'S Ende kennen gelernt. — 

4") Die codd. FA bieten quando dabitur hostis quando animus. Rhenanus änderte 
acies, eben wie nach Wex' Vermuthung schon ein alter Abschreiber als Verbesserung an den Rand 
geschrieben hatte; aber — „infelici casu“ — wer kannte nicht Wex' Fiction über die ursprüng¬ 
liche Beschaffenheit des cod. und die dadurch hervorgerufenen Confusionen? — also „infelici casu 
vocula ilia alieno loco infersa est, nämlich im folgenden Capitel corpora deüxere (aciem).“ 
Habeat sibi! — Daß acies in animus corrumpirt worden, weil der Abschreiber das voll aus¬ 
geschriebene Wort acies für eine Abbreviatur von animus (a?us) gehalten, wie Kritz meint, hat, 
zumal bei vorausgehendem hostis, wo acies viel näher lag als animus, nur wenig innere Wahr¬ 
scheinlichkeit. — C. Meiser's neuliche Conjectur homines, deren Motivirnug mir leider unbekannt 
ist, hat, so nackt hingestellt, nichts Ansprechendes. — Aber auch acies erscheint nach voraus¬ 
gehendem quando dabitur hostis im Munde der ungeduldigen, kampfbegierigen Soldaten als 
eine sehr matte Tautologie. Meiner Ansicht nach ist das handschriftliche animus nicht anzutasten, 
und die Stelle durch eine andere, höchst unbedeutende und leicht zu erklärende Aenderung zu 
heilen: Statt hostis, quando ist zu lesen hosti si quando, was der Abschreiber entweder ver¬ 
schrieb, oder, weil er es nicht verstand, und sich deö häufigen Gebrauchs ähnlicher Phrasen mit 
dari (z. B. Virg. Aen. IV, 158 spumantemque dari pecora inter inertia votis Optat aprum) 
erinnerte, absichtlich änderte. Erst dann erhalten loir einen dem Gedanken und der ganzen Situa¬ 
tion augemesseuen Ausdruck: Der Soldat, der vielen und schweren Strapazen, wie sie uns mit 
den Worten nam ut superasse tantum itineris, silvas evasisse, transisse aestuaria geschildert 
worden, satt und müde, sehnt sich nach Schlacht und Kampf; aber in seiner Ungeduld fürchtet 
er schon, der Feind werde sich vielleicht gar nicht stellen, weil es ihm an Muth gebreche. Da 
rufen denn oft die Tapfersten sehnsüchtig ans: „Wann (jemals) wird dem Feinde, wenn jemals 
(quando — aliquando, zugleich ein Wortspiel mit dem ersten quando, weßhalb die Uebersetznng 
zu wann „jemals" hinzufügen muß), Muth eingeflößt werden?" Sie sagen absichtlich dabitur; 
denn nicht aus dem Innern wird ihr Muth stammen, sondern durch äußere besonders günstige 
Verhältnisse und Umstände wird es nöthig sein, daß den Feiglingen der Muth eingeflößt werde. 
-- Das dabitur animus ist gesprochen, wie Ov. Met. V, 46 Bellica Pallas adest, et protegit 
aegide l'ratrcni, Datijuc animus. — Das si quando, welches so schön die zweifelnde Ungeduld 
malt, findet Bestätigung durch Ov. Am. II, 15 Nunc mihi, si quando, puer et Cytherea, lavete. 



43 

Und wenn ich selbst einräume, daß in obiger Stelle, wie in anderen, z. B. Liv. X, 14, 11 

adhortari, ut si quando unquam equestri ope adjutam rem publicam meminerint, illo die 

adnitantur, ut etc. si quando ans Vergangenes, nicht auf Zukünftiges zu gehen scheint, so ist 

doch kein Grund abzusehen, weßhalb es nicht eben so gut in Verbindung mit Zukünftigem gesagt 

werden könnte. — Dem in Form der Frage ausgesprochenen sehnsüchtigen Wunsche, an dessen 

Erfüllung der Soldat fast schon verzweifelte, wird nun die schöne, kräftige Antwort: Veniunt, 

„da kommen sie nun", aber freilich nicht weil ihnen endlich einmal Muth eingeflößt ist, nein, 

was um so besser, gezwungen, „aus ihren Schlupfwinkeln herausgedrängt". — 

41) Die Infinitive superasse etc. pulchrum est dürfen nicht — wie am Schluß des 

Eapitels nec inglorium fuerit in ipso terrarum ac naturae sine cecidisse zu fassen ist — nach 

Analogie von juvat, pudet, satis mihi est, melius erit u. ä. mit dem ink. perk. (vgl. Zumpt, 

Lat. Gr. § 590) erklärt werden; vielmehr sind sie wirkliche Infinitive der vollendeten Handlung 

in der Gegenwart: „ES ist etwas Schönes, wenn diese Schwierigkeiten glücklich überwunden hinter 

uns liegen". Diese Bemerkung könnte überflüssig erscheinen, hätten nicht die Ausleger bei Er¬ 

klärung dieses einfachen Satzes so entsetzlich viel Staub aufgewirbelt. Allerdings kann frons die 

Fronte eines Heereö bezeichnen, und a krönte heißt unzählige Mal von der Fronte ans, opp. 

a tergo, a latere; aber daraus folgt nicht, daß man auch in diese Stelle nothwendig diesen Be¬ 

griff hineintragen müsse; denn irons heißt auch einfach „die Vorderseite". Eben so wenig wird 

Jemand in Abrede stellen, daß die Präposition in mit dem Accusativ gar oft den Zweck, die 

Absicht bezeichne, nur nicht hier, wo sie nach ganz gewöhnlichem Sprachgebrauche, wie der von Wcx 

selbst citirte Hand, Turs. III, 314 nachweist, nur die Richtung bezeichnet, oder dasjenige, in 

Hinsicht, in Rücksicht auf welches, für welches das Prädicat Geltung habe. Agricola sagt also, 

eS sei die Ueberwindung der Terrainschwierigkeiten schön und rühmlich „in Bezug auf die Vorder¬ 

seite", rein local gedacht, nicht für „Heeres Vorderseite", nicht „ut aciei Irons hostibus ob- 

vertatur“, nicht „für die Fronte-Stellnng, d. i. für die Offensive", nicht „für die Fronte-Stellnng, 

d. i. für den Stand, wenn die Soldaten dem Feinde entgegengekehrt sind", nein, schlecht und recht 

„fnr's Vorwärts", o. h. solange es vorwärts, nicht rückwärts geht; denn dann würden die hodie 

d. h. beim jetzigen Vorwärtsmarschiren zu deö Heereö Schmuck und Zier glücklich besiegten 

Terrainverhältnisse eine Quelle größter Gefahren für das znrückflichende Heer werden. — 

»2) Dieses in his omnia ist dem obigen c. 32 cxtr. in hoc campo est zwar verwandt, 

aber doch ctwaö von ihm verschieden. Eö heißt nicht in his sita, posita sunt omnia, ex his 

pendent omnia, sondern, wie daö Griechische iv xoinoig, in his eontinentur omnia, oder haec 

qui habet, is habet omnia. Der Deutsche würde statt „in diesen Alles" vielleicht lieber sagen 

„mit diesen Alles". — 

4») Die Construction hi cctcrorum Britannorum fugacissimi statt hi omnium Bri- Cap. XXXIV. 

tannorum fugacissimi oder hi ceteris Britannis fugaciorcs, welche beim Lateiner weit ausfälliger 

ist als beim Griechen (vgl. Nitzsch zu Horn. Od. I, 483 und Nägclsbach zu Horn. II. 505), 

haben Nissen und Wcx genau besprochen. Es dürfte jedoch zu beachten sein, daß das Auffällige 



dieser lateinischen Construction dadurch bedeutend vermindert wird, daß ceteri oft nicht bloß heißt 

„die Andern", sondern „alle Anderen", also dem Sinne nach — ceteri omnes. — 

") Die handschriftliche Lesart: Quomodo silvas saltusque penetrantibus fortissimum 

ijuoque (ein offenbarer Schreibfehler, der am Rande des cod. I" schon in quodque verbessert ist) 

contra ruere, pavida et inertia ipso agminis sono pellebantur: sic etc. hält Spengel und 

mit ihm Halm für richtig, indem sie ruere lesen, und den ganzen Satz nicht für eine allgemeine 

Sentenz halten, sondern zu penetrantibus vobis ergänzen. Es erregt diese Erklärung in mehr¬ 

facher Beziehung Bedenken: Die constructio y.arà auvuuv in ruere nach fortissimum quodque 

mit hinzugefügtem Substantiv animal ist, wenn gleich, wie wir Kritz gerne einräumen, nicht 

gegen die grammatische ratio, so doch dem Sprachgebrauche nach durch keine zweite Stelle er¬ 

wiesen, und daher mißlich. Der Wechsel des perl, ruere und des impf. pellebantur ist nur zu 

erklären durch Kritz' wenig einfache und natürliche Annahme einer Parenthetischen Einschiebung der 

Worte pavida — pellebantur. Endlich, was wohl noch am schwersten in's Gewicht fällt, der 

ganze Satz mit seinen Partikeln quomodo — ita wird ans jeden unbefangenen Leser vielmehr den 

Eindruck eines ächt homerischen Gleichnisses machen, als den einer historischen Reminiscenz, zumal 

da das für solche Auffassung durchaus erforderliche vobis oder nobis ausgelassen ist. Dieses 

aber mit Fr. Ritter hinter silvas willkürlich einzuschieben heißt zugleich die Alliteration von 

silvas saltusque zerstören; hinter ruere eine Lücke anzunehmen, „properabat oder pergebat“, 

setzt der Willkür die Krone auf, ohne dafür auch nur einen wirklich hübschen Satz zu gewinnen. 

Ob übrigens angenommen werden könne, daß selbst fortissimum quodque animal einem ganzen 

Hcercszugc entgegen gerannt sei (vobis penetrantibus contra ruêre), überlassen wir den Söhnen 

Nimrod's zur Entscheidung. — Wollte man mit Nisten u. A. statuiren, mere sei ein insin. 

histor., der nach quomodo hier gesetzt sei, wie oft nach quum, ubi, postquam, simul ut, donee 

etc. (NB. aber nirgends nach quomodo!), so mußte jedenfalls, wie Orelli auch gethan hat, 

pellebantur verändert werden in pclluntur, und die Frage bliebe ungelöst, wie doch wohl der 

Abschreiber dazu gekommen sei, das Präsens in's Imperfect zu verändern. — Rhenanus', von 

Walch aufgenommene Conjectur, statt contra mere zu lesen robore, ist, selbst abgesehen von 

allen sonstigen Bedenken, schon als zu willkürliche Abweichung von der Anctorität der codd. zu 

verdammen. Dann noch lieber mit H. Pecrlkamp: Quomodo silvas saltusque penetrantibus 

fortissimum quodque animal contra ruere viriebamiis, inertia ipso agminis sono pellebantur. 

— Die einzig natürliche und allseitig befriedigende Heilung dieser Stelle hat Wex schon fast 

gefunden, wenn gleich, unserer Ansicht nach, ans verkehrtem Wege: Er nimmt nämlich prolegg. 

p. 87 an: „Der älteste cod. habe hier vielleicht eine morsche Stelle gehabt, und wenn nun an 

dieser schadhaften Stelle pell.nt übrig geblieben sei, so könne man vermuthen, daß ur¬ 

sprünglich pelli solent da gestanden." — Zu dem fast gleichen Resultate bin ich auf gebahnterem 

Wege gelangt: Es ist nicht pelli solent, sondern solent pelli zu lesen, und diese Verderbniß i]t 

entstanden ans dem nächstvoranfgehendem Worte sono, welches leicht veranlassen konnte, daß solêt 

übersehen wurde. Hatte aber sono das Wort solèt einmal absorbirt, so konnte ein Abschreiber, 



der ruere für das Perfect ansah, leicht dazu kommen das sinnlose pelli in pellebantur zu ändern. 

— 8ono Solent ist eine Alliteration, wie oben Silvas saltnsque. — 

45) Quod — was das betrifft, daß oder kurz: wenn. Für jüngere Leser finde hier 

die scharfe Entwickelung M. Scyffert'ö zu Cic. Lael. p. 40 ihren Platz: „Man hat die Fälle, in 

denen quod und quum wechseln können, von denen, wo nur quod stehen kann, wohl zu unter¬ 

scheiden. Wenn man nämlich in der Entgegnung auf eine factische Aeußerung Jemandes hinweist 

(oder, möchte ich hinzufügen, wenn man überhaupt auf ein Factum hinweist) „was das betrifft, 

daß", kann nur quod stehen, während quum auch dann eintreten kann, wenn die beiden Hand¬ 

lungen in einander liegen, die eine die andere in sich schließt, wo wir im Deutschen sagen können: 

indem oder dadurch daß, z. B. do off. Ill, 10, 40 quum Collatino collegae Brutus imperium 

abrogabat, poterat videri facere id injuste, wo ebenso gut quod stehen könnte, auf das Factum 

hinweisend"; ool. Palaestra Cicer. p. 96, 72: „Ein solches quum unterscheidet sich von dum, 

welches zwei von einander wesentlich verschiedene, nur der Zeit, nicht der Sache nach zusammen¬ 

fallende Handlungen verbindet." — 

46) Halm in seinem commentaries criticus p. XXXIX schließt seine Aufzählung der 

hervorragendsten Conjectnren zu dieser Stelle mit den Worten: Alii etiam incredibiliora de 

loco „insanabili“ excogitaverunt, und Wer prolegg p. 109 sagt, nachdem er in langer Erör¬ 

terung seine eigene Ansicht entwickelt hat: Aliorum de hoc loco disputationes recensere Iongum 

est. Ich wünschte Halm hätte gesagt: de loco „vel maxime sano“, und Wex' Aeußerung darf 

ich dann. mir aneignen, wenn es mir gelingen sollte darzuthun, daß die handschriftliche Lesart 

weit hübscher ist, als alle versuchten Conjectnren, d. h. daß sie an sich sehr hübsch und ange¬ 

messen ist, wodurch dann von selbst alle Conjectnren hinfällig werden. Daß das aber zu ent¬ 

wickeln nöthig ist, muß um so auffälliger erscheinen, weil Roth bereits in seiner Ausgabe den 

Sinn der Stelle im Ganzen und Großen vollkommen richtig gefaßt hat. Der Grund, daß die 

Ausleger den gezeigten richtigen Weg nicht weiter betreten, dürfte in einem Doppelten zu suchen 

sein, einmal daß sie den Gedankenzusammenhang der ganzen Stelle nicht scharf genug beachteten, 

und dann, daß sie das Dichterische des Ausdrucks nicht würdigten, und statt dessen nüchterne 

Prosa verlangten. — 

Der Hauptgedanke deö Agricola, wodurch er seinen Kriegern Muth einzuflößen sucht, ist 

enthalten in den Worten: „Das sind die Fluchtfertigsten unter all' den andern Britanniern, und 

deßhalb so lange am Leben". Diesen Gedanken führt er im nächsten Satze durch ein Glcichniß 

weiter aus: „Wie nur die mnthigsten Thiere dem Jäger entgegenstürzen, die feigen schon durch 

das Geräusch des Jagdzuges verscheucht werden: so sind die Rüstigsten der Britannier schon vor 

langer Zeit gefallen, übrig ist nur eine Anzahl von Feiglingen". Hieran mußte sich naturgemäß 

die Beantwortung der sich Jedem unwillkürlich aufdrängenden Frage anreihen: Aber wie kommt'S 

denn, daß diese Feiglinge jetzt dennoch Stand gefaßt haben? Wurde dies nicht befriedigend be¬ 

antwortet, so war alles Vorausgehende als leerer Bombast bloß gelegt, den der Augenschein Lügeir 

strafte. Aber die Antwort bleibt auch nicht anS: „Wenn ihr diese nun endlich gefunden habt: 



nicht gestellt haben sie sich, sondern sind ertappt". Ertappt wird der, welcher nicht gefunden 
werden will. Weßhalb sind sie denn trotz ihres Widerstrebens gefunden? Weil sie nicht weiter 
können, weil sie gleich dem gehetzten, zitternden Wilde hier znni letzten Verzweiflungskampfe wie 
an den Boden festgebannt stehen bleiben müssen: „Das Ende der Welt und ihre willenlosen Leiber 
in Todesangst haben die Schlachtlinie auf diesen Fährten festgebannt; denn hier" — so will es 
das Schicksal — „hier sollt Ihr der Welt einen schönen, einen sehenswerthen Sieg zeigen." 
Was läßt dieser Gedankenzusammenhang zu wünschen übrig? Suchen wir ihn im Einzelnen 
näher zu begründen. 

Uesisterc im Gegensatz zu deprehcmdi bekommt eben durch die Kraft des Gegensatzes den 
Begriff des freiwilligen Widerstandes. — Novissimus hat zum Gegensatz das nachfolgende 
Nichts, vgl. Döderlein, Shnon. IV. p. 381. So Ann. II, 24 ita vasto et profundo, nt cre- 
datur liorissliniim ac sine terris mare, vgl. Sen. Suas. 1 ita est rerum natura: post omnia 
Oceanus, post Ocean urn nihil. — Novissimae res wie rcriint natura und, wie Noth anführt, 
Sen. Here. kur. 703 renn» moestus finis et mundi ultima. Daß aber Agricola diese Worte 
so verstanden wissen wollte, ließe sich schon mit Wahrscheinlichkeit vermuthen ans den Schluß¬ 
worten des vorangehenden Capitels: nee inglorium fuerit in ipso terrarum ac naturae fine 
cecidisse. — Aber es ist nicht bloß das Ende der Welt, welches die Feiglinge nicht weiter laufen 
läßt, es kommt noch ein Zweites hinzu: Bor psychischer und physischer Erschöpfung können sie 
nicht weiter, sind sie am Boden wie festgewurzelt, oder vielmehr, wie Agricola schöner sagt, in¬ 
dem er das eben gebrauchte Bild vom gescheuchten Wilde festhält „auf den Fährten". Vesti¬ 
gium, 'i'xvog, ist nämlich nicht bloß die Spur, sondern auch odor vestigii, vgl. Plin. 32, 50 
Cervi latratu canum audito fugiunt secunda semper aura, ut vestigia cum ipsis abeant, und 
wird hier metonymisch gebraucht von dem Orte, wo sich das Wild, dessen Fährte der Jäger ge¬ 
folgt ist, zuletzt dem Verfolger stellen muß. — Daß der Römer, wo das Geistige im Menschen 
als irgendwie afficirt dargestellt wird, gerne die Periphrasis mit animus anwendet, ist allbekannt. 
Minder beachtet und in ihre Arten gesondert ist die Umschreibung mit corpus. Bald scheint es 
eine wahre Periphrasis, z. B. Virg. Aen. VI, 20 .... tum pendere poenas Cecropidae jussi 
— miserum! septena quotannis Corpora natoruin, mit kaum fühlbarem Unterschiede von septeni 
nati, wie ffoi^ara; Tac, Ann. IV, 72 Corpora conjugum aut liberorum servitio tradebant; 
bald bringt das Wort den Begriff der körperlich compacten Masse, Quantität oder Gediegenheit, 
z. B. Agr. 36 extr. equorum corporibus impellerentur, Sil. VII, 358 corpora bourn, wie 
XQWa Herod. I, 36 mid Theocr. XVIII, 4 f«f'yu /pssa« sluxuivüv ein derber Schlag von Lako- 
nierinnen, mit schon stärker hervortretendem Gegensatz zwischen körperlicher Derbheit und geistiger 
Tüchtigkeit; balo, dem griechischen ätftag entsprechend, legt es der Person eine imponirende, statt¬ 
liche Persönlichkeit bei, und zwar nicht bloß in Verbindung mit einem diesen Begriff hervor¬ 
hebenden attributiven Adjectiv, z. B. Virg. Aen. II, 18 Hue «lelecta virum sortiti corpora furtim 
Includunt caeco lateri, IX, 272 lectissinia matrum Corpora captivosque dabit, sondern auch ohne 
dieses, z. B. Virg. Aen. VII, 650....quo pulchrior alter Non suit, excepto Laurentis corpore 
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Tumi. Hierhin gehört das von Roth nicht richtig gefaßte Beispiel auS Tac. Ann. II, 46 In- 

guiomerum tenons, illo in corpore decus omne Cheruscorum, illius coiisiliis gesta, quae pro- 

spere ceciderint, testabatur, col. Curt. V, 35, 4 in illo corpore posita est victoria nostra; 

bald endlich wird corpus in scharfen Gegensatz gesetzt zu animus, und zwar nicht allein in aus¬ 

gesprochenen Gegensatz, wie Ilor. Ep. I, 12 13 Animus sine corpore velox, coll. I, 8, 7, und 

das hier zu erwähnende Ep. I, 4, 6 non tu corpus eras sine pectore, sondern auch in ver¬ 

schwiegenen, aber zu denkenden Gegensatz, und zwar mit scharfer Negation des animus: Es 

sind bloß, nur Körper, die eben nicht unter dem Einfluß des beherrschenden animus stehen. 

Werden nun Menschen in dieser Weise corpora genannt, so sind solche gemeint, „deren Verfü¬ 

gung", wie Roth sagt, „über sich selbst aufgehoben ist, entweder durch sie selbst, durch eigne 

Gewöhnung, Weichlichkeit u. dergl., oder durch äußere Umstände, Gewalt u. dgl. Das Erstere 

8en. Contr. 3 praef. velut adsueta class! ct dilectac umbrae corpora sub dio stare non 

possunt; das Letztere Sen. N. Q. 1, 16 ilia corpora, publico objecta ludibrio; Plin. Pan. 17: 

nec indecora nominibus corpora.“ Es sind also willenlose Leiber. So nennt Virg. Aen II, 364 

die Weiber, Greise, Kinder inertia corpora; so sagt Ilor. Od. I, 35 von der Fortuna: Praesens 

et imo tollere de gradu Mortale corpus. In gleicher Weise sagt Tac. hier extreme nietu 

corpora. — Braucht Virg. Aen. Ill, 618 sogar den abl. qualit. ohne hinzugefügtes Adjectiv in 

unmittelbarer Verbindung mit einem Substantiv „domus sanic (— saniosa) dapibusque cruentis, 

intus opaca, ingens“, wo nicht etwa cruenta ergänzt zu werde» braucht, wie bewiesen wird 

durch Prop. Ill, 15, 37 ante lores tempi! crater antistitis anro Libatum loudens in tua sacra 

Hierum, um wie viel weniger könnte Jemand an der bei Tacitus, Virgil u. A. so ganz gewöhn¬ 
lichen Verbindung mit hinzugefügtem Adjectiv extrem« metu corpora Anstoß nehmen? Cicero 
Tratte allerdings gesagt extremo metu perculsa, attonita, correpta o. dgl.; Tacitns genügt 
der bloße abl. qualit., wie auch Virgil sagt Aen. I, 639 vestes ostro superbo, und Aen. I, 469 

Nec proeul bine Ilhesi niveis tentoria veils Agnoscit, wofür Cie. Verr. V, 30 sagt taber- 

nacula carbaseis intenta vclis. — Eben so wenig brauchte Schümann I. I. p. 16 um des 

Sinnes willen Bedenken zu erheben gegen extreme metu corpora, welches gleich sei „corpora 

summo metu plena, in summe metu versantia“. „Mctus enim natura sua non corporis sed 

an!mi est, ct qui exanimantur nietu, banc certe animi partem, in qua metus residet, non 

amittunt, quam si amittcrent nicraque corpora sierent, ne metuerc quidem amplius possent.“ 

Durfte Ov. Am. Ill, 4, 33 sagen: Nec tarnen ingenuam jus est servare puellam, Hie nidus 

extern ac corpora gentis agat, passivisch metu corpora agantur, in einem Aussagesätze metu 

corpora aguntur, mid dies tit einen Participialsatz umgesetzt metu corpora acta, so durfte Tacitus 

metu corpora correpta, oder in seiner Weise extreme metu corpora sagen. Ueberhanpt darf 

nicht bei Erklärung dieser durch und durch rhetorischen, ja dichterischen Rede — ist ja doch über¬ 

haupt, wie Jean Paul Richter in unserer Literatur, so bei den Römern Tacitnö der Dichter in 

Prosa — der nüchterne prosaische Maßstab angelegt werden. — Daher dürfte auch Kritz' Auf¬ 

fassung: „Die gewohnte Redeweise sei hier verändert, so daß was Attribut des PrädicatS hätte 



fein müssen, das Subject des Satzes geworden sei", nicht die sein, welche sich für einen Tacitus 

eignet. Alle Beispiele, welche er in seiner Monographie gegen Wex p. 14 ff anführt, sind unter 

den Gesichtspunkt der dichterischen Personification zu stellen. Wenn z. B. Agr. 7 es heißt: sequens 

annus gravi vulnere animum domumque ejus afflixit, so ist da nicht die solita orationis forma 

inimutata für sequent! anno..-animus... alllictus est, sondern dem dichterischen Geiste des 

Tacitus trat der annus als wirkende Persönlichkeit entgegen, ganz wie in 8oph. 0. R. 1087 der 

morgende Vollmond personificirt und handelnd eingeführt wird. untÌĢuv, w Ki&cuymv, ovx 

i'ijfi, Tuv avQiov naii(jib]POP fit] ov nt yi xal nuTOtoriuv Oidlrcov xal rQotpbv xal iiucto aui-liv. 

Wie weit in dichterischer Sprache das Gebiet der Personification reiche, zeigt am deutlichsten 

Sophocles, vgl. G. Wolff zu 8oph. 0. R. 1126 und 303. So sind hier die von Todesangst 

erfaßten Leiber selbst es, welche die Schlachtlinie an diesen Fährten festbannen, so daß sie nicht 

weiter vorwärts können, sondern wie angewurzelt stehen bleiben müssen — Nichts weiter! nicht 

„stupentes, nihil audentes, impetum neque facientes neque sustinentes“. Das Alles wird 

nur hineingelegt. Es erinnert diese Stelle lebhaft an Schiller's Jugendarbeit, die Räuber, wo 

Amalie beim Erscheinen K. Moor's ausruft: „Er? — wohin? — was? da hat mich'g ange¬ 

wurzelt, daß ich nicht fliehen kann." Gerade so hier: Die corpora sind bloß ein eg, und doch 

hat diese Sache gehandelt. — Zu deügere vgl. Ann. I, 68 milite quasi ob metum desixo; 

ibid. Xlll, 5 ceteris pavore defixis; XIV, 10 Modo per silentium defixus, saepius pavore 

exsurgens. — Zum Schlüsse noch eine Bemerkung: Quos quod tandem invenistis, non resti- 

terunt, sed deprehensi sunt, wird gewöhnlich erklärt durch die Ellipse dicam vobis, sciatis, 

reputetis. Deßhalb nennt man es nicht lieber eine durch Parataxis erreichte kräftige Brevilo- 

quenz für das breite und alltägliche quos quod tandem invenistis, id factum non eo est, 

quod restiterunt, sed quod deprehensi sunt? — 

Berichtigung. 
Pag. 13 I. 10 v. u. sind butter „nächtlichen Angriffe" die Worte hinzu zu fügen „aus eine einzige 

Legion". 

In „der ersten Hälfte" sind zwei schlimme Fehler übersehen: Pag. 12 I. 14 v. o. ist statt „suturae“ 

zu lesen „venlurae“, und I. 9 v. u. statt „a“ quibus „e“ quibus. — 



Jahresbericht 

in dem vorigen Jahresberichte erwähnte Herstellung von fünf provisorischen Klassenzimmern in 

dem nördlichen Flügelgebäude war zum Anfange des Schuljahres vollendet und es konnte die von der 

hohen vorgesetzten Behörde genehmigte Theilung der Quinta in zwei selbstständige Eoetuö zur Ausführung 

gebracht werden. Die erforderlichen Lehrkräfte fehlten nicht, da die wissenschaftlichen Hülfslehrer Abel 

und Dr. Wiegand ihre Functionen fortsetzten, und wir begannen wohlgemuth die Arbeit des neuen 

Schuljahres, welches in seinem Verlaufe auch für das Gymnasium ein an Ereignissen und Veränderungen 

reicheres werden sollte als irgend ein anderes seit der Gründung desselben. Die bald erfolgte Einberu¬ 

fung des ordentlichen Lehrers Bockmann, welcher schon den Feldzug des Jahres 1860 mitgemacht hat, 

zu militärischen Uebungen bei dem hier garnisonirenden zweiten Schlesischen Grenadier-Regiment JS U 
verursachte geringe Störung, da Herr Bockmann in der Ertheilung seiner Unterrichtsstunden fast gar 

nicht behindert wurde, aber nun begann im Laufe der Sommerferien die Reihe der welthistorischen Er¬ 

eignisse, welche unsere Zeit zu einer großen gemacht und auf alle Verhältnisse einen Einfluß geübt haben, 

und hinzukamen dann noch besondere Ursachen, welche unsere Anstalt stark berühren sollten. Zunächst 

mußte Hr. Bockmann ans seine amtliche Thätigkeit als Lehrer verzichten und folgte bald seinem Regi¬ 

ments als Vice-Feldwebel nach Frankreich, aus der Prima traten viele Schüler in die Armee ein. Em 

glücklicher Zufall ließ als Stellvertreter für Herrn Bockmann den Candidaten der Theologie, Herrn 

Theod. Speck finden, welcher sofort mit höherer Genehmigung sämmtliche Unterrichtsstunden desselben 

übernahm, und der Unterricht konnte in aller Vollständigkeit bis zum Ende des Semesters fortgeführt 

werden. Inzwischen war die Stadt Altona zur theilweisen Ausführung ihres Plans zur Gründung einer 

Realschule vorgeschritten und das städtische Schulcollegium hatte Hrn. Abel zum ordentlichen Lehrer an 

derselben erwählt. Herr Abel leistete diesem Rufe Folge und schloß um Michaelis zu unserem großen 

Bedauern seine Lehrerthätigkeit an dem Gymnasium, welche sich die allgemeinste Anerkennung erworben 

hat. Zugleich lief um Michaelis die Zeit ab, für welche Herr Speck engagirt war, dem wir für 

seine gewissenhafte Treue in der Erfüllung der übernommenen Obliegenheiten vielen Dank schulden, und eS 

waren also zwei Lehrerplätzc zu besetzen. Durch Rescript des Königlichen Provinzial-Schulcollc- 

giums vom 24. Aug. war schon mitgetheilt, daß der Candidat deö höheren Schulamts Dr. Leopold 

Kraushaar dem Gymnasium zur Ableistung deö Probejahrs und zur Verwendung als Hülfslehrer vom 

1 October an zugewiesen sei, und da ein Rescript vom 20. Septb. die Kunde gab, daß die bisher von 

Lrn Abel ertheilten Lehrstunden dem Privatdvccntcn an der Kieler Universität Dr. I. C. C. Voss 

anvertraut seien, waren im Anfang deö Wintersemesters wieder alle Plätze interimistisch besetzt, aber wir 

wußten bereits,'daß mit dem Schlüsse desselben zwei werthe Collegen aus unserem Kreise scheiden wür¬ 

den. Das städtische Schulcollegium hatte nemlich den Oberlehrer Dr. Schlee zum Director der um 

Ostern d I. vollständig zu eröffnenden Realschule erwählt und dem ordentlichen Lehrer Lüderö eine 

obere Lehrerstelle an derselben übertragen, beide hatten darauf um ihre Entlassung ans dem Staatsdienst 

angesucht und dieselbe war zum 1. April gewährt. Beide Männer gehörten erst seit Ostern 1867 dem 

Gymnasium an, haben aber in der kurzen Zeit so erfolgreich als Lehrer gewirkt und in dem Maße sich 

7 



Aller Liebe und Achtung erwerben, daß die Erinnerung an diese Zeit den Schülern und College» stets 
eine liebste bleiben wird. Möge Gott den werthen Collegen ein gleich gesegnetes und ein langes Wirken 
an der neu gegründeten Anstalt vergönnen! Es verlassen uns auch noch zwei jüngere Lehrer, Dr. Wie¬ 
gand und Dr. Voss. Der erstere hat sich in dem Probejahre als Hülfslehrer so wohl bewährt, daß 
das Königliche Pr ov inzi al-S ch ul co ll e gium ihn in eine ordentliche Lehrerstelle an dem Gymna- 
sium in Hadersleben berufen hat; Dr. Voss, welcher bei Lehrern und Schülern schnell Anerkennung 
gefunden hat, geht nach Hamburg als Lehrer der Naturwissenschaften in den oberen Classen einer Privat- 
Lehranstalt. 

Die Fürsorge der höchsten und der hohen vorgesetzten Behörde hat für alle diese Verluste 
Ersatz gegeben und auch durch Erhöhung des etatsmäßigen Gehaltes der vierten, fünften und sechsten 
ordentlichen Lehrerstelle um 150, 100 und 50 Thaler, durch Gründung einer siebenten ordentlichen Lehrer¬ 
stelle mit einem Gehalte von 600 Thaler und durch außerordentliche Gratificationen an Lehrer das Gym¬ 
nasium zu ehrfurchtsvollem Danke verpflichtet. Die Personalien des Lehrercollegiums sind so geordnet, 
daß Se. Excellenz, der Herr Minister des Cultus und der Unterrichtsangelegenheiten den bisherigen 
fünften Oberlehrer Dr. Saegert zum vierten Oberlehrer, den Dr. Theodor Barthold, bisherigen 
ordentlichen Lehrer an dem Gymnasium in Posen, zum fünften Oberlehrer ernannt hat, das Königliche 
Provinzial-Schulcollegium dem bisherigen fünften ordentlichen Lehrer Bockmann die vierte 
Lehrerstelle verliehen, den Dr. Karl Heinrich Ernst Wickenhagen, bisherigen ordentlichen Lehrer 
an dem Gymnasium in Salzwedel, als fünften ordentlichen Lehrer, den Dr. Karl Curtins, bisherigen 
ordentlichen Lehrer an dem Gymnasium in Gotha, als siebenten ordentlichen Lehrer berufen, dem Candi- 
daten des höheren Schulamts Joh. Aug. Pein die interimistische Verwaltung der zweiten Hülfslehrer- 
stelle übertragen hat. Wie wünschen, daß die neu eintretenden Collegen sich bald bei uns heimisch fühlen 
und unsere vereinten Bemühungen dem Gymnasium zum vollen Segen gereichen mögen! 

Der mit höherer Genehmigung erst am 26. April v. I. begonnene Unterrichtscnrsns des Schul¬ 
jahres ist ohne erhebliche Störungen bis zum 1. April zu Ende geführt; außer den gesetzlichen Ferien 
veranlaßten nur erfreuliche Ereignisse ein Ausfallen der Lehrstunden an je einem Tage. Es war die Feier 
der Tage von Sedan, der Capitulation von Paris und des Abschlusses der Friedenspräliminarien, auf 
deren Bedeutung die Schüler aufmerksam gemacht wurden. Erwähnt werde hier auch, daß die Schüler 
der oberen Classen bis zur Ober-Quarta hinab den von uns scheidenden Herren Collegen Dr. Schlee 
und Lüders am Abend des 31. März als einen äußeren Beweis ihrer Liebe und Dankbarkeit einen 
stattlichen Fackelzug brachten. 

Am 30. April v. I. fand nachträglich die mündliche Maturitätsprüfung des Abiturienten Clasen, 
welcher die schriftlichen Arbeiten mit den anderen Abiturienten vor Ostern v. I. befriedigend vollendet 
hatte, dann aber von einer Krankheit befallen war, unter dem Vorsitze des Herrn Provinzial-Schulraths 
Professors Dr. Sommerbrodt als Königlichen Commissarius statt. Der Herr Provinzial-Schul¬ 
rath beehrte daö Gymnasium auch im September v. I. und im Februar d. I. mit seinem Besuche, 
führte wieder am 24. März d. I. den Vorsitz bei der mündlichen Maturitätsprüfung der beiden Abiturienten 
Hin sch und Heinsen — s. unten — und besuchte Lehrstunden. Michaelis v. I. fand keine Matnritäts- 
prüfung statt, da die älteren Primaner, welche sich zu diesem Termin gemeldet haben würden, das Gym¬ 
nasium schon verlassen hatten. Als nämlich in der ersten Hälfte der Sommerferien Se. Majestät unser 
König Sein Heer zusammenrief, traten die Primaner Jacobsen, Lilie, Neuber, Schütze d. ä., 
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Lahrmann, Scharenberg, von Th ade n, — letzterer mit der Absicht sich dem Kriegsdienste zu 

widmen als Avantageur — sofort in das Heer ein, und nach dem Eingang des Ministerialerlasses vom 

19. Juli über die Beschleunigung der Maturitätsprüfung und Beschränkung derselben ans die mündliche 

Prüfung für die tut vierten Semester stehenden Primaner meldeten sich zu dieser und bestanden sic am 

10. August die Primaner Jacobsen, Kroös, Lilie, Neuber, Sveistrup, Ions, und zu der durch 

Ministerialerlaß vom 25. Juli gestatteten schriftlichen und mündlichen Prüfung der im dritten Semester 

stehenden Primaner meldeten sich Munk, Macke prang, Schütze d. ä., Schütze d. j., Strenge, 

Carstenn, Scharenberg und bestanden nach Vollendung der schriftlichen Arbeiten die mündliche Prüfung 

am 17. August. Die Genannten haben mit Ausnahme der von der Militärbehörde als zum Kriegsdienst 

zur Zeit weniger tüchtig Zurückgewiesenen alle ihre Pflicht gegen König und Vaterland im Kriege erfüllt. 

Groß ist auch die Zahl der ehemaligen Schüler deö Gymnasiums, welche in diesem Kriege mitgekämpft 

haben, — abgesehen von denen, welche sich dem militärischen Berufe gewidmet haben und als Officiere in 

der Armee stehen —, aber cs fehlt mir die genauere Kunde von ihnen, da sie verschiedenen Regimentern 

und Armeecorps angehören, so daß ich ihre Namen nicht vollständig anführen könnte. Wie es mir 

erfreulich ist noch mittheilen zu können, daß unser College Bockmann als Officier und mit dem eisernen 

Kreuze geschmückt zurückkehren wird, und daß einer unserer Primaner H. K. F. W. I. A. von Thaden, 

welchen ich schon oben genannt habe, sich im Felde so wacker bewährt hat, daß er zum Lieutenant in der 

Linie ernannt und mit dem eisernen Kreuze geehrt ist: so will ich mich auch der Pflicht nicht entziehen 

hier mit Trauer aufzuzeichnen, daß drei uns sehr werthe frühere Schüler im Kampfe den Tod gefunden 

haben und im fremden Lande ruhen. Gefallen sind in der Schlacht bei Mars -la- Tour am 16. August 

Maximilian Alexander Decastro aus Hamburg, skull, zur., als Unterofficier im 7 Wcstphälischcn 

Infanterie - Regiment 56, in einem Reitergefcchte bei Tournoisis am 28. November Jacob War¬ 

burg aus Altona, skull, zue., als Husar im Schleswig-Holsteinischen Husaren - Regiment M 16, in der 

Schlacht bei Le Mans am 11. Januar Theodor Thomsen ans Heide, skull, kllocll., als Füsilier 

des 2. Schlesischen Grenadier-Regiments JK? 11. Ehre ihrem Andenken! 

Es folgt zunächst eine Angabe solcher Verfügungen hoher Behörden, welche für das Publikum In¬ 

teresse haben könnten und nicht schon in dem Vorhergehenden angeführt sind. Der Umfang, welchen diese 

Schnlschrift schon hat, zwingt mich für dieses Mal diese Mittheilungen ans ein kleineres Maß zu 

beschränken und andere, welche sonst ihren Platz haben würden, wegzulassen. 

April 23. K. Pr. Sch.-C. sendet Abschrift eines Ministerialerlasses, durch welchen auf verschiedene 

Anschanungsniittel zur Verbreitung der Kenntniß der neuen Maße und Gewichte aufmerksam gemacht wird. 

Gleichfalls Juli 20. 

April 28. K. Pr. Sch.-C. verfügt, daß jede der zwei Abtheilungen der VI., v. und IV. wöchent¬ 

lich zwei Zeichenstunden erhalte und zwei Stunden für freiwillige Theilnehmer aus UI. — l. angesetzt 

werden. 

April 30. K. Pr. Sch.-C. verlangt Bericht und Bedenken über das im Centralblatte abgedruckte 

Gutachten des Professors Virchow über Gesundheitsverhältnisse der Schüler. 

April 30. K. Pr. Sch.-C. macht aufmerksam auf das Verbot des Fangens nützlicher Vögel, sowie 

des Ausuchmens von Nestern und Eiern derselben. 

Mai 13. K. Pr. Sch.-C. macht darauf aufmerksam, daß die Dispensation von dem Unterrichte 

im Griechischen das Aufrücken in die Ober-Secnnda verhindere. 
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Juli 4. K. Pr. Sch.- C. gibt allgemeine regelnde Bestimmungen über die Eincassirung des Classen- 

geldes. * 

Juli 29. Aug. 27. Mittheilung einer Ministerialverfügung, durch welche das Classengeld in I. 

auf 40 *$s, in II. und III. auf 32 *$, in IV., V. und VI. auf 28 »js erhöht wird. 

Aug. 22. Oct. 5. K. Pr. Sch.-C. verfügt, daß die Schüler der unteren Classen viermal, die Schü¬ 

ler der oberen Classen dreimal jährlich Zeugnisse erhalten sollen, und gibt allgemeine Bestiminungen über 

die Prädicate. 

Sept. 28. K. Pr. Sch.- C. theilt in zwei Rescripten die Feststellung des Etats des Gymnasiums in 

Bezug auf die Lehrerbesoldungen und bei Ascensionen der älteren Lehrer mit. 

Febr. 15. 1871. Mittheilung eines Auszugs ans einem Reglement des Königl. Staats-Ministe¬ 

riums betr. das Verhalten der Civil-Behörden bei Reisen Sr. Majestät des Königs und anderer fürst¬ 

licher Personen innerhalb Preußens. 

Febr. 18. K. Pr. Sch.-C. setzt den Anfang des Schuljahrs auf den 17. April, bestimmt die Ferien 

so: Pfingsten Schluß des Unterrichts Mai 27., Anfang Juni 5., im Sommer Schluß Juli 8., Anfang 

Aug. 7., Michaelis Schluß Sept. 30., Anfang Octb. 9., Weihnacht Schluß Decb. 20., Anfang Jan. 4. 

Uebersicht 
der von Ostern 1670 bis Ostern 1871 beendigten Lectionen. 

Prima. Ordinarius: der Director. 

Lateinisch, 9 Std. Ciceros Rede pro Plancio, die 3 B. de nat. deor. fast ganz. Abschnitte aus 

Tacitus Annalen B. 3. 5 Std. Latemschreiben nach Sehsferts progymnasmata, freie Arbeiten, Extem¬ 

poralien. 2 Std. Director. — Horat. Od. II. I. u. II.; sat. J. I. ganz, mit Ausnahme der 2ten sät. 

2 Std. Professor Henrichsen. - Griechisch, 6 Std. Thucydides B. 1, 118-146. B. 2, 1-23. 

17—57. 71—78. B. 3, 20 — 24. 52—66. Demosthenes Philippische Reden 4, 5, 6, 8, 9. Syntax nach 

Bergers Grammatik, Exercitien. 4 Std. Director. — Sopli. Oedipus T. und Horn. II. XL—XIV. 

2 Std. Professor Henrichsen. — Hebräisch, 2 Std. Seffers Elementarbnch. Ausgewählte historische 

Stücke ».Psalmen. Hr. Kirchhofs. — Deutsch, 3 Std. Aufsätze, Uebungen im Redevortrage. Her¬ 

der. Nathan der Weise von Lessing. Göthe, besonders Iphigenie und Tasso. Philosophische Propädeu¬ 

tik: Einiges von den Begriffen und Definitionen. Hr. Kirchhofs. — Französisch, 2 Std. Lectüre der 

Dichter und Prosaiker der heutigen Zeit in Plötzs Manuel. Themes und Extemporalien, Grammatik von 

Plötz § 60—78. Hr. Möller. — Englisch, 1 Std. Martin Chuzzlewit von Dickens. Hr. Kirchhofs. 

— Religion, 2 Std. Sommer: Erklärung des Briefes Pauli an die Römer. Winter: Repetition der Kir¬ 

chengeschichte mit eingehenderer Behandlung der öcnmenischen Symbole und der Augsb. Eons. Dr. Schlee. — 

Mathematik, 4 Std. Stereometrie: Die Ausmessung der Körper und ihrer Oberflächen. Arithmetik: 

Combinationslehre, binomischer Lehrsatz, arithmetische Reihen höherer Ordnung, figurirte Zahlen nach 

Wiegand. Schriftliche Uebungen. Dr. Scharen berg. — Physik, 2 Std. Mathematische Geographie. 

Optik nach Koppe. Dr. Scharenb erg. — Geschichte und Geographie, 3 Std. Geschichte deö Mit¬ 

telalters und der Neuzeit bis zum dreißigjährigen Kriege; daneben Repetition des geographischen Pensums 

und der alten Geschichte. Dr. Saegert. 



Şeculļda. Ordinarius: Professor Dr. Henrichsen. 

Lateinisch, 10 Std. Lat. Stilübungen theils nach Seysfcrts Materialien, theils nach Dictaten 
1 Std. Extemporalien 1 Std. Cic. accus, in Verrem J. IV. und V. Liv. I. I., 4 Std. Virg. Aen. 
1. VI., I. it. II. —V. 300, 2 Std. Grammatik nach Ellendt-Sehffert. Prof. Henrichsen. — Grie¬ 
chisch, Herod. 1. Y. Xen. Mera. Socr. von 1. III. cap. 9 bis Ende ins Lateinische übersetzt, 3 Std. 
Exercitien theils nach Blume, theils Extemporalien, 1 Std. Grammatik nach Berger, Vokabeln nach 
Gottschicks Vvcabularinm. Prof. Henrichsen. Horn. II. Buch 19—24. Odyssee Buch 11. 2 Std. Hr. 
Kirchhofs. — Hebräisch, 2 Std. Seffers Elementarbuch. Hr. Kirchhofs. — Deutsch, 2 Std. 
Zurückgabe der deutschen Aufsätze; Lectüre und Erklärung deutscher Classiker. (Göthes Herrn, und Do¬ 
rothea, Schiller'sche Dramen); Declamationsübungen. Professor Henrichsen. — Französisch, 2 Std. 
Ploetzs Schul-Grammatik § 50 — 65. Lectüre: Paganel, histoire de Frederic le grand. Thèmes. 
Hr- Böller. — Englisch, 1 Std. Historical series von Schütz. Hr. Kirchhofs. — Religion, 
2 Std. Sommer: Leben Jesu 2. Hälfte; Winter: Apostelgeschichte mit Bezugnahme auf die Briefe des 
Apostels Paulus. Dr. Schlee. - Mathematik, 4 Std. Die Gleichungen des ersten und zweiten 
Grades, arithmetische und geometrische Reihen. Die in und um den Kreis beschriebenen Figuren. Ebene 
Trigonometrie. Nach Wiegand. Schriftliche Uebungen. Dr. Scharenberg. — Physik, 1 Std. Die 
flüssigen und lnftförmigen Körper. Schall und Wärme, nach Koppe. Dr. Scharenberg. — Geschichte 
und Geographie, 3 Std. Die orientalische und griechische Geschichte. Dr. Saegert. 

Ober-Tertia. Ordinarius: Oberlehrer Dr. Saegert. 

Latein, 10 Std. Die Syntax des Verbums im Wesentlichen nach der Grammatik von Ellendt- 
Seyffert eingeübt, Easus- und Formenlehre repetirt. 2 Std. Mündliche Uebersetzung von Abschnitten 
aus Grubers Uebungsbuch. 1 Std. Extemporalien und Exercitien. 2 Std. Caes. b. Gall. lib. V. — VI, 
c. 10. Memoriren von Vocabcln und kleineren Abschnitten aus der Lectüre. 3 Std. Ovid. Met. nach 
Siebelis Auswahl ^°IV., V..VIII.. XXVI.-XXXIII. Hauptregeln der Verslehre. 2 Std. Dr. Saegert. 
— Griechisch, 6 Std. Repetition der gesammtcu Formenlehre. Extemporalien, Exercitien u. Vocabcln 
nach Gottschicks Sammlung. 2 Std. Xen. Anal». Jib. III.— IV. c. 3. 2 Std. Horn. Od. Rh. VIII, — X. 
V. 100. 2 Std. Dr. Saegert. — Deutsch, 2 Std. Erklärung von Gedichten und Schillers Wil¬ 
helm Tell. Declamationen und Vorträge; Einiges aus der Stil-Lehre, Aufsätze. Dr. Saegert.   
Französisch, 2 Std. Ploetzs Grammatik § 24 - 49. Thèmes und Extemporalien. Hr. Möller. — 
Englisch. Nisseus Leitfaden. The 81cetehhoolc by Irving. Hr. Kirchhofs. — Religion. Erklärung 
des vierten und fünften Hauptstücks. Wiederholung der übrigen. Geschichte des jüdischen Volks zur Zeit 
der Makkabäer und Herodianer. Die letzten Tage Jesu. Kirchenlieder und Bibelsprüche nach Hollen- 
bergö Hülföbuch. Hr. Lüders. - Mathematik, 3 Std. Planimetrie: Die Vielecke im Allgemeinen 
und die Parallelogramme und die Gleichheit des Flächeninhalts derselben im Besonderen. Die Linien und 
Winkel im Kreise. Arithmetik: Die Elemente der Algebra und die Gleichungen des ersten Grades mit 
einer Unbekannten, nach Wiegand. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. Dr. Scharenb erg. — Natur¬ 
wissenschaften, 2 Stunden. Botanik und ZooloKc nach Schilling. Dr. Scharenberg. — Geschichte, 
2 Std. Deutsche Geschichte bis 1517. Becks Leitfaden. Dr. Schlee. — Geographie, 1 Std. Deutsch¬ 
land. Dr. Scharenberg. 



Unter - Tertia. Ordinarius: Herr Kirchhofs. 

Lateinisch, 10 Std. Oaesar de b. G. vom I. Buch, Cap. 31 bis 4. Buch, Cap. 20. 4 Std. 

Repetition der Formenlehre und der Casuslehre; Tempora und Conjunctiv nach Ellendt; wöchentlich 

Exercitien ans Süpfle und Extemporalien. 4 Std. Dr. Schlee. Ovid. Metam. Gelesen, theilweise 

schriftlich übersetzt und memorirt VIII., 546 — 588, 611—724, 725—878. VIII., 879—884. IX., 1—272. 

I., 1—162. Prosodie und die ersten Elemente der Metrik nach Ellendt-Seyffert. 3 Std. Im Sommer: 

Hr. Lnderö, im Winter: Dr. Jasper. — Griechisch, 6 Std. Xenophons Anabasis I. Homers 

Odyssen I., 1 — 305; auswendig gelernt 1 — 95. 4 Std. Exercitien und Extemporalien nach Bergers 

Anleitung für Tertia. 2 Std. Grammatik nach Berger: Attischer Dialect 8 124 — 159 und Wieder¬ 

holungen des Früheren in jeder Stunde; das Hauptsächliche aus der homerischen Formenlehre. Hr. 

Kirchhofs. — Deutsch, 2 Std. Aufsätze, Declamationen und Besprechung von Gedichten aus Echter- 

meher. Hr. Kirchhofs. — Französich, 2 Std. Plötzs Schulgrammatik § 1-23. Unregelmäßige 

Verben. Thèmes und Extemporalien. Hr. Möller. — Englisch, 2 Std. Nissens Leitfaden. Life 

of Washington by Irving. Hr. Kirchhofs. — Religion, 2 Std. Erklärung des vierten und fünften 

Hauptstücks. Wiederholung der übrigen. Geschichte des Jüdischen Volkes zur Zeit der Makkabäer und 

Herodianer. Die letzten Tage Jesu. Kirchenlieder und Bibelsprüche nach Hollenbergs Hülfsbuch für den 

evangelischen Religionsunterricht. Hr. Lüders. — Mathematik, 3 Std. Planimetrie: Einleitung. 

Die gerade Linie, Kreislinie, die Winkel und Parallellinien, die Congruenz der Dreiecke nach Wiegand. 

Arithmetik: die Sätze von Summen und Differenzen, Producten und Quotienten. Uebungen im Rechnen 

mit Buchstaben, nach Wiegand. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. Dr. Scharenberg. — Natur¬ 

wissenschaften, 2 Std. Botanik und Zoologie nach Schillings kleiner Schulnaturgeschichte. Dr. Scha¬ 

renberg. — Geschichte, 2 Std. Geschichte des Mittelalters nach dem Lehrbuch von Beck. Dr. Jas¬ 

per. — Geographie, 1 Std. Europa mit besonderer Berücksichtigung Preußens, nach Seyvlitz. Dr. 

S ch a r e n b e r g. 

Ober-.Quarta. Ordinarius: Dr. Schlee. 

Lateinisch, 10 Std. Uebersetzung ausgewählter Abschnitte aus dem Elementarbuch von Jacobs und 

Döring, 2. Bd., 2 Std. Grammatik nach Ellendt - Seyffert § 129 — 202 (Casuslehre), Repetition der 

Formenlehre; schriftliches und mündliches Uebersetzen ans Gröbelö Anleitung; Benutzung des Vokabulariums 

von Bonnell; Extemporalien. 6 Std. Im Sommer: Dr. Jasper, im Winter: Dr. Kraushaar. 

Siebelis tirocinium. Fabeln von Phädrus und Stücke aus Ovid gelesen und großenteils memorirt. 

2 Std. Dr. Schlee. — Griechisch, 6 Std. Verba nmta, liquida, auf f« und die wichtigsten unregelmä¬ 

ßigen Verba, Exercitien und Extemporalien; Repetition der gesammten Formenlehre nach Berger, Lectüre 

aus Bergers Uebungöbuch, Mythus vom Herakles, Cap. 10 — 23. Dr. Schlee. — Deutsch, 2 Std. 

Prosaische und poetische Stücke aus dem Lesebuche gelesen und erklärt; der zusammengesetzte Satz und 

Jnterpunctionslehre; Aufsätze; Declamationsübungen. Dr. Schlee. — Französisch, 2 Std. Plötzs 

Elementar-Grammatik, Cursus für IV.. § 61—76; Repetition § 77-112. Thèmes und Extemporalien, 

einzelne französische Gedichte auswendig gelernt. Hr. Möller. — Englisch, 2 Std. Plate, 1. Theil, 

I. Abschnitt, § 1—32. Schriftliche Arbeiten. Auswendiglernen kleinerer Gedichte. Hr. Möller. — 

Religion, 2 Std. Erklärung des zweiten Hauptstücks. Wiederholung des ersten und dritten. Kirchenlieder 

und Bibelsprüche nach Hollenberg. Hr. Lüders. — Geschichte, 2 Std. Alte Geschichte nach dem 

Lehrbuch von Beck. Im Sommer: Dr. Jasper, im Winter: Dr. Kraushaar. — Geographie, 
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1 Std. Die Länder Europas, Dr. Scharenberg. — Rechnen, 3 Std. Gesellschaftsrechnung, 

Kettenregel, Geld- und Wechselcours, Flächen- und Körperrechnung. Hr. Schüder. 

Unter-Quarta. Ordinarius: Herr LüderS. 

Lateinisch, 10 Std. Repetition der Formenlehre; Orts-, Raum- und Zeitbestimmungen; Subject 

und Prädicat; Attribut und Apposition; vom Gebrauch des Genitivs nach Ellendt - Seyffert. 5 Std. 

Exercitien nach Gröbels Anleitung zum Uebersetzen. Extemporalien. 2 Std. Gelesen aus Jacobs 

Elementarbuch, 2. Bd. Schriftliche Übersetzungen. 3 Std. Hr. Luders. - Griechisch, 6 Std. 

Formenlehre nach Bergers Grammatik bis zum verb. contract, inet. Uebersetzt ans Bergers Uebungö- 

buch. Extemporalien. Hr. Luders. — Deutsch, 2 Std. Satzlehre, Lese- und Declamationsübungen, 

Aussätze. Dr. Jasper. — Französisch, 2 Std. Plötzs Elementar-Grammatik §44 60 Repetitions¬ 

weise. § 60—105. Thèmes und Extemporalien. Hr. Möller. — Religion, 2 Std. Erklärung des 

zweiten Hauptstücks. Kirchenlieder und Bibelsprüche nach Hollenberg. Hr. LüderS. — Geschichte, 

2 Std. Alte Geschichte nach dem Lehrbuch von Beck. Dr. Jasper. — Geographie, 1 Std. Europa. 

Dr. Jasper. — Rechnen, 3 Std. Decimalbrüche, Zinsrechnung, Gewinn- und Verlustrechnung, 

Theilungsrechnung. Hr. Schüder. 

Quinta A. Ordinarius 

im Sommersemester: Herr Bockmann, später Herr Speck; im Wintersemester: Dr. Kraushaar. 

Lateinisch, 9 Std. Einübung der gesummten Formenlehre nach der Grammatik von Ellendt-Sehffert. 

Mündliche und schriftliche Uebersetzungen aus dem Uebungsbuch von Spieß, 2. Abtheilung. Exercitien 

und Extemporalien. Im Sommer: Hr. Bockmann, Hr. Speck; im Winter: Dr. Kraushaar. 

Deutsch, 3 Std. Satzlehre verbunden mit Uebungen in der Jnterpunction. Einige Elemente der deutschen 

Grammatik. Dictate. Declamationsübungen. Im Sommer: Hr. Bockmann, Hr. Speck; im Winter: 

Dr. Kraushaar. — Französisch, 3 Std. Plötzs Elementar-Grammatik, Lection 1—60 (Cursus von 

Quinta). Im Sommer: Hr. Bockmann, Hr. Speck; im Winter: Dr. Kraushaar. — Religion, 

3 Std. Die Geschichten des neuen Testaments nach Bertholt. Gesangverse und Bibelsprüche wurden aus¬ 

wendig gelernt. Hr. Schüder. — Naturgeschichte, 2 Std. Im Sommer: Botanik, daö Linne'sche 

System. Hr. Abel. Im Winter: Zoologie, die Charactere der 5 Classen der Wirbelthiere und specieller 

die Sängethiere. Dr. Voss. Rechnen, 3 Std. Die Bruchrechnung, Anwendung derselben in gemischten 

Aufgaben, Schlußrechnung. Im Sommer: Hr. Abel, im Winter: Dr. Voss. - Geographie, 

2 Std. Specielle Geographie von Preußen und dem Norddeutschen Bunde. Allgemeine Geographie 

von Deutschland sowie den übrigen europäischen Ländern, von Amerika und Australien. Hr. Möller. 

Schreiben, 2 Std. Hr. Schüder. 

Quinta It. Ordinarius: bis zu den Sommerferien Herr Bockmann, dann Dr. Jasper. 

Lateinisch, 9 Std. Einübung der gesammten Formenlehre nach Ellendt-Sehffert. Einige syntaktische 

Regeln. Mündliche und schriftliche Uebersetzungen ans Spicßö Uebungsbuch. Exercitien und Extem¬ 

poralien. Vocabcln auö Bonncll. Im Sommer: Hr. Bockmann, dann Hr. Speck, im Winter: Dr. 

_ Deutsch, 3 Std. ' Einübung der Satzlehre und fortgesetzte Uebungen in der Orthographie 

und Jnterpunction. Dictate und Aufsätze. Declamationsübungen. Dr. Jasper. - Französisch, 3 Std. 

Plötzs Elementar-Grammatik, Lection 1-60, avoir und être sammt der fragenden, verneinenden und 
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negativ fragenden Form. Dr. Jasper. Religion, 3 Std. Die Geschichten des neuen Testaments nach 

Berthelt. Gesangverse und Bibelsprüche wurden auswendig gelernt. Hr. Schilder. — Naturgeschichte, 

2 Std. Im Sommer: Botanik, das Linne'sche System. Hr. Abel. Im Winter: Zoologie, die Cha- 

ractere der 5 Classen der Wirbelthiere und specieller die Säugethiere. Dr. Voss. — Geographie, 

2 Std. Geographie (allgemeine) von Europa, Amerika und Australien, specielle von Preußen und dem 

Norddeutschen Bunde. Hr. Möller. — Rechnen, 3 Std. Die Bruchrechnung, Anwendung der¬ 

selben in gemischten Aufgaben, Schlußrechnung. Im Sommer: Hr. Abel, im Winter: Dr. Voss. — 

Schreiben, 3 Std. Hr. Schilder. 

Sextan und ir. Ordinarius in A: Herr Abel, dann Dr. Voss, inD: Dr. Wiegand. 

Lateinisch, 9 Std. Im Ganzen wurde dnrchgenommen die Lehre von der regelmäßigen Declination 

und Conjugation (mit Ausschluß der Deponentien), die Comparation, Zahlwörter, Pronomina, Präpo¬ 

sitionen und Adverbia nach Ellendt-Sehfferts Grammatik. Mündliches und schriftliches Uebersetzen ans 

Spießs Uebungsbuch (Cap. 1 — 22). Exercitien wechselnd mit Extemporalien und schriftlichen Formen¬ 

übungen. In beiden CoetuS Dr. Wiegand. — Deutsch, 3 Std. Das Wichtigste ans der Lehre vom 

nackten und erweiterten Satz nach Harder, schriftliche und mündliche Uebungen in der Satzbildung. Lesen 

und Declamiren aus Gude und Gittermann. Dictate für die Einübung der Orthographie und der gewöhn¬ 

lichsten Jnterpunctionsregeln. In beiden Coetus Dr. Wiegand. — Religion, 3 Std. Die Geschichten 

des alten Testaments nach Berthelt. Die 10 Gebote, Gesangverse und Bibelsprüche wurden auswendig 

gelernt. In beiden Coetus Hr. Schüder. - Naturgeschichte, 2 Std. Im Sommer: Botanik. 

Hr. Abel. Im Winter: Zoologie, Repräsentanten aus den 5 Classen der Wirbelthiere, specieller die 

Säugethiere. In beiden Coetus Dr. Voss. — Geographie, 2 Std. Kurze Uebersicht der Erdtheile: 

Europa, Amerika und Australien. Specielle Geographie von Deutschland und Frankreich. In beiden 

Coetus Hr. Möller. — Rechnen. Die vier Species mit benannten und unbenannten ganzen Zahlen, 

Anwendung derselben in vermischten Beispielen, Uebungen im Zweisatz. Im Sommer: Hr. Abel, im 

Winter: Dr. Voss in beiden Coetus. — Schreiben, 3 Std. Coctus A. Deutsche und lateinische 

Schrift. Hr. Schüder. 3 Std. Coetus 6. Deutsche und lateinische Schrift. Hr. Berghoff. 

Vorschule. Ordinarius: Herr B e r g h o f f. 

Deutsch, 8 Std. Grammatik nach Harders Schulgrammatik, verbunden mit schriftlichen Uebungen. 

Aufgabe 1—170. 6 Std. Lesen und Memori'ren aus dem Lesebuche von Lüben und Racke. 2ter Theil. 

2 Std. Hr. Berghoff. — Religion, 4 Std. Biblische Geschichte nach dem Lehrbuche von Berthelt. 

j^r. Berghoff. — Naturgeschichte, 2 Std. Im Sommer: Beschreibung einzelner Pflanzen. Hr. Berg¬ 

hoff. Im Winter: Beschreibung einiger Repräsentanten der Ordnungen der Säugethiere. Dr. Voss. — 

Geographie, 3 Std. Grundlehren. Kurze Uebersicht nach Daniels Leitfaden. Im Sommer: Hr. Abel. 

Im Winter: Hr. Berghoff. — Rechnen, 6 Std. Nach dem ersten Uebnngsbuche von Saß. Hr. 

Berghoff. — Schreiben, 3 Std. Uebungen nach den Musterschreibbüchcr von Adler. Hr. Berghoff. 

Den Unterricht der Schüler aller Classen im Singen ertheilte in 6 Stunden Cantor Petersen, 

den Unterricht im Zeichnen in 14 Stunden Hr. Trübe, den Turnunterricht ertheilten im Sommer 

die Herren Gramcko und Kruse in 6 Stunden. 



Die Vermehrung der großen Bibliothek, der Schüler-Bibliothek und der naturwissenschaft¬ 

lichen Sammlungen durch Ankauf hat ihren Fortgang gehabt. Außer kleineren Schriften für die 

Schüler-Bibliothek empfing das Gymnasium folgende Geschenke: von dem Königl. Cultus-Ministe¬ 

rium: von Dehn-Rotfelser und Lotz, die Baudenkmäler im Reg.-Bezirk Cassel. Cassel, 1870; von 

der Königl. Dänischen Gesellschaft der Wissenschaften die Uebersichten ihrer Verhandlungen 

in den Jahren 1866 — 70, JVS 1.; von der Königl. Dänischen Gesellschaft für Nordische Alter¬ 

thumskunde Heft 1 — 3 ihrer Jahrbücher für 1870; von Herrn Professor l)r. Peters die Fortsetzung 

der astronomischen Nachrichten; von Herrn Dr. med. Niese seine Schrift über Geschichte, Bedeutung 

und Aufgaben der Krankenpflege. Altona, 1870 ; von Frau Dr. Schröder das 1. Heft des 6. Bandes 

des Hamburg. Schriftsteller-Lexikons; von Herrn Rechtsanwalt A. Schmidt Schillers dramatische Ent¬ 

würfe. Stuttgart, 1867; von Herrn Dr. med. Lucht das Altonaer Adreßbuch für 1870. Von der Frau 

Wittwe des vor Kurzem verstorbenen Herrn G. C. Barth, welcher die Bibliothek öfter besuchte, em¬ 

pfing die Bibliothek nach Dessen Auftrag ein Geschenk von 20 Thlr. Für diese Geschenke danke ich im 

Namen des Gymnasiums ehrerbietigst und ergebenst. — Von dem Königlichen Cultus-Ministe¬ 

rium und dem Königlichen Provinzial - Schulcollegium empfing die Bibliothek durch amtliche 

Zusendung die Programme sämmtlicher höherer Lehranstalten des Inlandes, der anderen Deutschen Staa¬ 

ten und des Deutschen Oesterreichs, die Verzeichnisse der Vorlesungen auf den inländischen Universitäten 

und Akademien und andere Universitätsschriften. — Freunde der Wissenschaft und Litteratur werden mich 

an jedem Sonnabend von 2 bis 4 Uhr, mit Ausnahme der Ferien, in der Bibliothek zur Erfüllung ihrer 

Wünsche bereit finden. 

In dem Sommersemester betrug die Zahl der Schüler in den Gymnasialclassen 396, in der Vor¬ 

bereitungsschule 27, zusammen 423 ; in Prima waren 31, in Secnnda 40, in Ober-Tertia 29, in Unter- 

Tertia 38, in Ober-Quarta 52, in Unter-Quarta 59, in Quinta A 41, in Quinta D 37, in Sexta A 31, 

in Sexta 6 38. Evangelischer Confession waren 386, katholischer 10, Jüdischer Religion 27; auö Altona 

und nächster Umgegend waren 271, Auswärtige 61, Ausländer 91. 

In dem Wintersemester waren in den Gymnasialclassen 368, in der Vorbercitnngöschiile 36, zu¬ 

sammen 406; in Prima waren 21, in Secnnda 47, in Ober-Tertia 39, in Unter-Tertia 51, in Ober- 

Quarta 36, in Unter-Quarta 44, in Quinta A 33, in Quinta B 28, in Sexta A 27, in Sexta B 42. 

Evangelischer Confession waren 333, katholischer 11, Jüdischer Religion 26; aus Altona und nächster 

Umgegend waren 263, Auswärtige 54, Ausländer 89. 

Die Maturitätsprüfung bestanden am 30. April v. I.: 

Friedrich Ernst Clasen, geb. in Rendsburg den 12 Fcbr. 1849, seit Ostern 1865 auf dem Gymnasium 

von Tertia an und in Prima seit Ostern 1868; studirt Medicin. 

Am 10. August v.J.: 

Karl Friedr. Ed. Jacobsen, geb. den 2. März 1850 in Hütten (Schleswig), seit Michaelis 1866 ans 

dem Gymnasium von Secnnda an und in Prima seit Ostern 1868; wird Theologie stndiren. 

Gustav Karl Theod. Kross, geb. den 24. Juli 1850 in Nortorf (Holstein), seit Ostern 1868 auf dem 

Gymnasium und in Prima; wird Medicin studiren. 
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Ernst Lilie, geb. den 25. Jan. 1852 in Kirch-Niichel (Holstein), seit Febr. 1865 auf dem Gymnasium 

von Tertia an und in Prima seit Michaelis 1868; studirt Theologie in Leipzig. 

Gustav Adolph Neuber, geb. den 24. Juni 1850 in Tondern, seit Ostern 1866 auf dem Gymnasium 

von Tertia an und in Prima seit Michaelis 1866; studirt Medicin in Kiel. 

Franz Zoh. Ernst Sveistrup, geb. den 9. März 1851 in Colmar (Holstein), seit Michaelis 1868 auf 

dem Gymnasium und in Prima; wird Theologie stndiren. 

Pet. Christ. Jöns, geb. den 25. Juli 1850 in Schenefeld (Holstein), seit Michaelis 1863 auf dem 

Gymnasium von Tertia an und in Prima seit Ostern 1868; wird Theologie stndiren. 

Am 17. August v. I.: 

Leo Mnnk, geb. den 23. Octb. 1851 in Altona, seit Ostern 1866 auf dem Gymnasium von Tertia an 

und in Prima seit Ostern 1869; studirt Philosophie uud orientalische Litteratur in Berlin. 

Matthäus Jürg. Karst. Mackeprang, geb. den 8. Octb. 1849 in Meeschendorf auf Feinern; seit Ostern 

1866 auf dein Gymnasium von Tertia an und in Prima seit Ostern 1869; wird Jurisprudenz 

studiren. 

Karl Loh. Otto Schütze, geb. den 15. Mai 1850 in Uetersen, seit Ostern 1865 auf dem Gymnasium 

von Tertia an und in Prima seit Ostern 1869; wird Jurisprudenz studiren. 

Christ. Thcod. Herrn. Schütze, geb. den 8. Mai 1851 in Uetersen, seit Ostern 1865 auf dem Gymna¬ 

sium von Tertia an und in Prima seit Ostern 1869; künftiges Studium mir nicht bekannt. 

Ed. Bernh. Jul. Strenge, geb. den 7. Jan. 1850 zu Heidmühlen (Holstein), seit Michaelis 1861 auf 

dem Gymnasium von Sexta an und in Prima seit Ostern 1869 ; wird Medicin studiren. 

Ed. Christ. Carftenn, geb. den 14. Jan. 1850 in Altona, seit Ostern 1863 auf dem Gymnasium von 

Quarta au und in Prima seit Ostern 1869; studirt Jurisprudenz in Leipzig. 

Otto Wilh. Scharenbcrg, geb. den 29. Mai 1851 in Kiel, seit Michaelis 1860 auf dem Gymnasium 

von Sexta an und in Prima seit Ostern 1869; wird sich dem Banfache widmen. 

Um Ostern d. I.: 

Joh. Hinsch, geb. den 6. Juni 1850 in Uetersen, seit Ostern 1866 auf dem Gymnasium von Tertia an 

und in Prima seit Ostern 1869; studirt Theologie in Leipzig. 

Georg Edles Newton Heinsen, geb. den 21. Aug. 1849 zu Boldixum auf Föhr, seit Ostern 1867 aus 

dem Gymnasium von Secunda an uud in Prima seit Ostern 1869; studirt Medicin in Kiel. 

Die schriftlichen Aufgaben in den beiden Prüfungen waren folgende 

Im August v. I.: 

Deutscher Aufsatz. Welchen Grund hat das Deutsche Volk auf seinen Namen stolz zu sein? 

Lateinisches, Griechisches, Französisches Specimen nach einem Deutschen Dictat. 

Mathematik. Die Summe der Oberfläche zweier Würfel ist gleich 8, die Summe zweier Kanten 

ist gleich k. Welche Ausdrücke erhält man für diese Kanten? — Es soll x, y, z ans folgenden drei 

Gleichungen bestimmt werden. j 3x + 4y —5z — —2. 

2. 4x — 5y + 3z = 5. 

3. —5x + 3y + 4z= 15. 

Geschichte. Alexanders Zug gegen Persien. — Der zweite Punische Krieg. 



Ostern d. I.: 

Deutscher Aufsatz. Die Weltgeschichte ist das Weltgericht. 

Lateinisches, Griechisches, Französisches Specimen nach einem Deutschen Dictat. 

Mathematik. Es soll ein Dreieck construirt werden, von dem zwei Transversalen, welche die Halbi- 

rungspuncte zweier Seiten mit den Spitzen der Gegenwinkel verbinden, und die dritte Seite gegeben sind. 

(a + b V —Os + (a — b V— l)8 mit Hülfe des binomischen Lehrsatzes zu entwickeln. 

Geschichte. Ans welchen natürlichen und geschichtlich erwachsenen Gegensätzen ging das Mißtrauen 

und die Eifersucht des Spartanischen Herrenstandes auf die Athenische Republik hervor, und welche äu¬ 

ßere Ereignisse und staatliche Beziehungen führten hauptsächlich zu gegenseitiger Feindschaft und endlich 

zum erbitterten Entscheidungskampfe? — Durch welche Kriegsthaten und Parteisiege bahnten Sulla und 

Cäsar sich den Weg zur höchsten Gewalt, und welchen Gebrauch machte jeder von ihnen von seiner durch 

das Schwert errungenen Machtvollkommenheit? 

Die Hochansehnliche Stipendien - Commission verlieh um Ostern d. I. das Schrödersche 

Stipendium für Theologen zum Betrage von 120 Thlr. jährlich auf drei Jahre an den zur Universi¬ 

tät abgehenden Primaner Joh. Hiusch und das Gählersche Stipendium zum Betrage von 200 

Thalern jährlich auf 3 Jahre wurde dem gleichfalls schon oben genannten G. E. N. Heinsen zu Theil. 

Schrödersche Gymnasial-Stipendien verlieh die 8.3?. Stipendien - Commission im Laufe 

des Jahres den Primanern Tamsen, Brodersen, Gottschau, Lindemann, Holm, Kall und 

den Secundaneru Dührkop und I. Mau. Aus dem Klausenschen.Fond empfingen mehrere Schüler 

Gratificatiouen zu ihrer Unterstützung und Ermunterung. 






